
 

Wenzinger wurde 1710 zu Ehren-
fletten bei Freiburg geboren und ge-
nofs feine künftlerifche Ausbildung in
Paris. Seine Werke befinden [ich haupt-
fächlich in Freiburg und St. Gallen.
Sie ftehen alle unter dem Einfluß des
franzöfifchen Rokoko; er fcheint feine
Studien an den Werken Boucber’s und

1Vleg'ß'onz'er’s gemacht zu haben. Er

itarb am 1. Juli 1797; auf [einem

Grabftein auf dem alten Friedhof in
Freiburg [leben die Worte: »Er durch-
lebte ein Jahrhundert; durch ihn leben
Jahrhunderte.« Das Denkmal, welches

die Grundform des Obelisken und des

Sarkophags miteinander vereinigt,

lehnt (ich an die Münltermauer an und

enthält im reichen figürlichen Bei-

werk einen in der Zeit liegenden fenti-

mentalen Zug. Eine Infchrift auf einem

am Sarkophag herabhängenden Löwen-

fell enthält die Mitteilung über die

Stiftung des Grabmales durch die vier

überlebenden Söhne des Generals.

Die Zeit des Louis XVI. 49!-

und des frühen Empire zeigt Deizklärlcr

Anfätze, wieder mehr Ruhe Ziftefzieljfef-

in die Denkmäler zu bringen, „Asirleelm_

zunächfi: in der Architektur,

während das figürliche Element

noch die volle raufchende Be-

wegung der Barockkunft be—

fitzt, wenigf’tens noch in den

berühmten Denkmälern des

Münfters der Zifterzienferabtei

zu Salem.

Auf das Anfuchen des

frommen Ritters sziram von

Adelsreule im Jahre 1134 ent—

fandte Abt C/zrz'ßz'an von

Lützel i. E. Mönche und Laien—

brüder mit ihrem zukünftigen

Abte Frowz'n nach Salmans-

weiler, fpäter Salem; fie grün-

deten dort das Klofter. Dem

Ritter Gum’mm und anderen

Förderern des Klofters wurde

4 nun unter Abt Rohr! Schlecht

„. ' (1778—1802) das Denkmal
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